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i)er Korimoko oder Glockenyogel

(Antliorniüs melaiuira).

Von Andreas Reischeck.

Einst über ganz Neuseeland verbreitet, ist

der Korimoko bereits vom nördlichen Theile der

Nordinsel verscliwundeu und findet sich nur mehr

äilf einigen unbevi^ohnten Inseln nächst der Ostküste

der Nordinsel und auf der Südiusel vor. Der Kori-

moko koinmt in der Grösse unserem Buchfinken

gleich, das Gefieder ist beim Männchen dunkel-

olivengrün, die Unterseite heller, Schwung- und

Steuerfedern sind schwarz, die Stelle unter den

Flügeln gelb, der Oberkopf stahlblau; das Weibchen

ist "etwas kleiner, die Farben seines Gefieders sind

matter. Im Jahre 1877 fand ich den Glockenvogel

noch ziemlich häufig auf der ganzen Südinsel, im

Norden nur auf kleinen Inseln an der Küste, 1880

beobachtete ich ihn auf der Morotiri- und der Ta-

ranga-Insel, 1882 auf der Hauturu-Insel. 1877 nisteten

die Korimokos noch häufig in der Umgebung von
Christchurch, und oft lauschte ich im Garten des

Museums der hellen Stimme unserer Vögel, wenn
sie sich iii den Gummibäumen munter herum-
tummelten. Als ich Christchurch 1886 abermals be-

suchte, war zu meinem Erstaunen hier der Korimoko
fast gänzlich verschwunden und mit grossem Be-

dauern vermisste ich den frohen Klang seiner

Stimme.
Nur derjenige, welcher durch viele Jahre Tag

und Nacht in Gottes freier Natur, fern vom mensch-

lichen Treiben, zugebracht hat, kaiin es ahnen,

welchen Eindruck es hervorbringt, in der Tiefe

eines neuseeländischen Urwaldes zu campiren, wo
die uralten Waldesrieseu ihre Kronen gegen das

Firmainent strecken, als wollten sie es erreichen,

als wollten sie duroh-ihr dichtes Laub keinen Sonnen-
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strahl in die Tiefe des Thaies lassen, in das Thal,

dessen kühle, feuchte Luft die Farren, welche seinen

Boden nherwuchern, nur dann trocken werden lässt,

wenn einmal der Wind über sie dahin streicht, —
kann empfinden, welches Gefühl der Vereinsamung
und Verlassenheit den Menschen beschleicht, der

inmitten dieser grossartigen Natur allein steht und
nur derjenige wird das Lied der gefiederten Waldes-
sänger in seinem vollen ganzen Werth zu schätzen
wissen, diese Laute, die so frisch und freudig klingen,

so ermuthigeud, so erhebend, wird wissen, was mir
der Morgeusang der Glockenvögel gewesen ist,

Wenn beim ersten Morgendämmern das graue
Kehlchen (Miro albifrons) seine liebliche Stimme
zu melodischem Gesang erhebt, dann erwachen auch
die Korimokos und versammeln sich auf der Morgen-
seite eines Baumes; einer aus der Gesellschaft gibt

mit einem schnalzenden Rufe das Zeichen zum Be-

ginn des Concertes, ein altes Männchen gibt den
Tact und sofort stimmen alle Männchen und Weib-
chen ein, mit Tönen, die wie die eines Glocken-

spieles erschallen, so hell und rein, dass es den
Eindruck macht, als wäre der Baum mit kleinen

Silberglöckchen behangen, welche, von sanftemWinde
geschauckelt, leise in harmonischem Eythmus an-

einander klingen. Sowie der Vorsänger mit dem
Schnabel schnalzt, unterbrechen sofort alle ihr Lied,

um es auf ein neuerliches Zeichen wieder aufzu-

nehmen. Endlich erscheint die Sonne über den
Bergen, Milliarden von Thautropfen glitzern und
funkeln in ihren Strahlen, leuchten von den Zweigen
der Bäume, als wären diese mit Diamanten über-

säet, eine Folie zu dem prächtigen Kleide der

Korimokos bildend, dass sich in seinem dunklen'

Grün herrlich von dem helleren des Laubes abhebt.

Sobald das Licht des glänzendsten Gestirnes auf-

gegangen ist, verstummt das Morgenlied der Kori-

moko, sie zerstreuen sich, gehen ihrer Nahrung
nach, jede Blüte mit dem Pinsel ihrer Zunge nach
Honig durchsuchend. Honig bildet die Lieblings-

nahrung der Glockenvögel, die Speise für ihre

Jungen, und daher verschwinden sie auch dort, wo
viele verwilderte Bienen vorkommen und ihnen diesen

Stoff schmälern. Der Häuptling Tinatahi, der Be-
herrscher der Hauturu-Insel, verbot, dass in sein

Gebiet Bienen eingeführt würden, und in Folge
dessen ist der Korimoko hier noch ziemlich häufig.

Im September 1883 bauten hier drei Paare
ihre Nester in der Nähe meiner Nikau-ware (Hütte

aus Palmblättern) in den dichten Aesten der Bäume,
in einer Höhe von zwanzig bis fünfzig Fuss, zu
ihrer Herstellung kleine dürre Zweige, Wurzeln und
Moos, zur Auspolstei'ung der Nestmulde weiche Fe-
dern verwendend. Im October legten die Weibchen
vier bis fünf Eier, deren weisser Grund mit licht-

rotlien Puncten übersät ist. Beide Gatten des Paares
brüten, einander ablösend, mit grossem Eifer, er-

ziehen gemeinsam ihre Kinder, welchen sie als Nah-
rung Honig, Insecten und Beeren zutragen. Gerade
zu dieserZeit, wenn der Glockenvogel für seine Spröss-

linge zu sorgen hat, blüht die Pohutukawa, von den
Colonisten der Weihnachtsbaum genannt, welcher
nahe dem Meeresstrande wächst, und auf und um
seine grossen, dunkelrothen Blüthen sieht man dann
sich die Glockenvögel herumtummeln, bemüht den

süssen Nectar zu schlürfen, für ihre hungrige Brut
zu sammeln. Sind die Jungen flügge geworden, so

werden sie noch einige Zeit von ihrem Vater ge-

führt und beschützt, von ihm auf jede Gefahr auf-

merksam gemacht, vor ihr gewarnt. Ich beobachtete
einmal eine solche Familie und musste die Liebe
des Vatervogels zu seinen Jungen bewundern; mit
warnendem Rufe lockte er sie aus meiner ihm ge-

fährlich erscheinenden Nähe und alle folgten auch
seiner Stimme, bis auf eines, welches die Mahnungen
seines Führers nicht zu verstehen schien, und ruhig

auf seinem Zweige sitzen blieb ; da flog der alte

Vogel zu ihm hin, und nachdem sein abermaliger

Versuch den Saumseligen fort zu locken ohne Er-

folg blieb, stiess er diesen vom Aste herunter und
brachte den nun Folgenden in Sicherheit.

Die Korimokos sind sehr dreist ihnen auffäl-

ligen Gegenständen gegenüber, Raubvögel verfolgen

sie mit grossem Muthe, sobald sie eines solchen an-

sichtig werden, stossen sie einen zischenden Laut
aus, eilen ihm nach, um ihn zu necken, wobei es

freilich manchmal vorkommt, dass einer der ge-

wandten Flieger von dem noch gewandteren Räuber
geschlagen wird und seine Kühnheit mit dem Leben
büssen muss.

Eine merkwürdige Erscheinung ist es, dass die

Laute, welche der Glockenvogel während des Tages
hören lässt, gänzlich .von denen verschieden sind,

welche er Morgens und Abends bei dem bereits er-

wähnten gemeinschaftlichen Gesangsvortrage an-

stimmt, unter Tags ist sein Rufen dem Kugeln
unserer Goldamsel, des Pirols, ähnlich.

Jung gefangene Korimokos werden bald zahm.
; Ich nahm die Jungen einer Brut aus und Hess diese

durch ihre Eltern auffüttern, indem ich die ersteren

in einem Käfig steckte u.nd diesen in die Nähe des

Nistoi-tes brachte. Später ernährte ich sie mit er-

weichtem Schiffszwieback, welchen ich mit Zucker
untermischte und Honig, den sie gierig mit der

Zunge aus dem Gefässe leckten, auch nahmen sie

Beeren und Insecten an. Leider gingen diese Vögel
ein, da ich ihnen nicht jenen grossen Raum zur
Verfügung stellen konnte, welchen der Korimoko
beansprucht, wenn er in Gefangenschaft gedeihen
soll. Die Jungen eines anderen Geheckes, welches
ich auffütterte wurde so zahm, dass sie mir das

Futter aus der Hand nahmen, und es berührte mich
daher sehr unangenehm, als ich nach einer mehr-
tägigen Abwesenheit zum Camp zurückkommend,
erfahren musste, dass meine Lieblinge durch die

Unachtsamkeit meines Assistenten Gelegenheit zur

Flucht gefunden hatten.

Leider theilt der Korimoko das Schicksal des

Menschen und der meisten Thiere seiner Heimat,
er wird von der fortschreitenden Civilisation immer
mehr verdrängt, auf kleine Gebiete localisirt, Wald-
brände vernichten ihm seine Heimstätten, Ratten
und Katzen seine Brut, so dass aucb er immer sel-

tener wird. Schon an vielen Stellen, wo er früher

heimisch war, vermissen die Colonisten mit Bedauern
das frohe Rufen, das harmonische Morgenlied ihres

Bell-Bird, möge er nicht gänzlich verschwinden,
die Wälder Neuseelands nicht um eines ihrer schön-

sten Schmuckstücke ärmer werden!
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